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Victatum Regenſpurg, den 2.April.

J 1758.S2—
u

per Moguntinum.
7 4

1 cu.

es Beiligen Romiſchen Reichs Shurfurſten,

Furſten und Ftande zu gegenwartiger all—
gemeinen Reichs-Verſammlung bevollmach—

tigte Räthe, Bothſchafter und Geſandte,

Hochwurdigr, Hoch- und Wohlgebohnre,
HochEdelgebohrne, HochEdle, Geſtren—
ge, Veſt-und Hochgelahrte,

Hoch und Vielgeehrte Herren,

haben Jhro Konigliche Majeſtat in Pohlen und
Churfurſtl. Durchl. zu Sachßen, mein allergna

digſter Herr, ſeit der allererſten unterm 16. Sept.

J—
1756. bewerkſtelligten Anzeige von dem Land—
wfriedensbruchigen Einfall derer Konigl. Preußi

ſchen Truppen in Dero Churfurſtenthum Sach

Reich ſo ruhmlich gefaßten Entſchlieſſung, Jhnen die Societats
maßige Hulfe und Beyſtand werkthatig zu leiſten, in die Noth
wendigkeit geſetzt geſehen, Einer Hochlobl. Reichs-Verſamm
lung die immer hoher und hoher ſich anhauffenden mehr als
feindlichen Bedruckungen Jhrer hochſten Perſon und Famille,
auch getreuen Unterthanen und Lande, vor Augen zu legen.

Nur noch neuerlich iſt Ewr. Eucellenzien, Hochwurden,
Hoch? und Wohltztebohrnenrc eine ganze, durch die Mannigfal
tiakeit derer gerechten Beſchwerden leider nur allzuweitlauftig
gewordene Sammlung davon, auf eigene VPeranlaſſung der
Khur-Brandenburgiſchen Comitial-Geſandtſchaft, mittelſt diſ—
ſeitigen Pro. Memoria vom 31. Januar. nup. dargeſtellet worden.

A Denen
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Denenſelben wird demnach um deſto weniger neu und

ohnerwartet vorkommen, wenn auch hier gegenwartig wiederum
abermahlige nothgedrungene Klagen uber die fortwahrende Ver
gewalrigung Sr. Konigl. Majeſtat ChurE achßiſchen Lande er
ſcheinen.

Es iſt nichts als eine Fortſetzung derer ſchon mehrmah
len gedachten Erpreßungen, wenn zu Ausgange vorigen Jah—
res von denen Chur-Sachßiſchen Landen ſo viel Getreyde und
Fourage gefordert worden, daß man, nach bereits damit geſche
hener Anfüllung derer Preußiſchen Magazine, alleinig vor den
durch die verhangten Exerutionesnoch nicht eingetriebenen Ueber
reſt nunmehro eine Abloſungs Summe von 286875. Thalern o

17. Gr. verlangen kan.

Gleichergeſtalt dienet lediglich zu einer Anhauffnng de—
rer bereits ſattſam gefuhrten Beweiſe von dem Ungrunde des in
dem Pro Memoria der Chur-Brandenburgiſchen Geſandtſchaft
vom 1. December 1757. gewagten Vorgebens, „als ob in be
„ſagten Landen uber die ordentlichen Abgaben keine neuerliche
„Contribution ausgeſchrieben worden,wenn der armen Stadt
Leipzig, nach der im Monath October vorigen Jahres beſche—
henen Zahlung, und der dabey ausdrucklich gegebenen Verſiche
rung kunftiger ganzlicher Verſchonung zuwider, abermahlen ei
ne Auflage von gooooo. Reichs-Thalern geſchehen iſt, und wenn,
der vor Augen liegenden Ohnmoglichkeit ohngeachtet, daſiger
Stadt-Rath bis zu Abflihrung dieſes Quanti auf dem Rath
Hauſe in Arreſt gehalten, und mit ganz ohnerſchwinglichen Lu—
ecutions-Koſten beſchweret wird.

Woruber noch beſonders die wenigen allda befindlichen
Jtalieniſchen Kramer vor das in denen Winter-Quartieren ge
legene iſte Bataillon Preußiſcher Leib-Garde 14000. Thaler
WinterQuartier-Dougeur-Gelder haben aufbringen muſſen.

Ein gleich-hartes und unbilliges Schickſal erfähret die
Reſidenz-Stadt Dreßden, als welche zwar wahrenden Krieges
ſchon an die 2. Millionen Reichs-Thaler Aufwand vor die ganz
ubermaßige Einquartierung und andere Lieferungen gehabt,
auch goooo. Thaler baar bezahlt hat, deme ohngeachtet aber
jungſthin mit einer alle ihre Krafte uberſteigenden Contribution
vom gooooo. Reichs-Thalern beleget worden iſt.

Und endlich wird noch der obgedachte Beweiß bis zum
Ueberfluß vollſtandig, wenn man dasjenige, was bey der von

dem
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dem Preußiſchen General-Feld-Kxriegs-Directorio ohnbefugter
Weiſe nach Leipzig beruffenen Verſammlung derer Stande aus
allen Chur-Sachßiſchen Provinzen vorgegangen, in Erwe
gung ziehet.

Beſagten Standen iſt angemuthet worden, die Landes
Einkunfte dieſer bis aufs Blut ausgeſogenen und großentheils
von allem Gelde entbloſten Provinzen, mit Ausſchluß derer
Domanial. Gefalle, anfanglich vor 42. hernachmals vor 4. Mil
lionen Reichs Thaler zu ubernehmen; und da ſie ſich hiergegen,
um großern Ubel vorzukommen, anfanglich zu 3. hernachmals
zu 4. Millionen, jedoch allemahl unter denen Bedingungen er—
bothen, daß ihnen darzu hinlangliche Zeit verſtattet, alle bis
herige Ausſchreibungen und Natural-Lieferungen erlaſſen, und
das Land mit weitern beſondern Erpreſſungen verſchonct, auch
deshalber hinlangliche Sicherheit gegeben werden mochte: ſind
alle dieſe ſo billige Geſuche ſchlechterdings abgeſchlagen worden.
Das Preußiſche General-Feld-Kriegs?PDirectorium aber hat
hierauf ſofort zugefahren, und, wie die Beyfuge ſub A. erwei

ſet, in dem eigentlichen Churfurſtenthum Sachßen, nebſt de—
nen bishero auch gebrauchlich geweſenen 54?. Quotembern, annoch
von jedem Schocke 12. gute Groſchen ausgeſchrieben.

Es ſtehet nicht fuglich zuſammen zu reimen, daß die da
durch aufzubringende Summe von 4. Millionen, dem Preußi
ſchen Angeben nach, bey weiten nicht den ordentlichen Ertrag
derer Landes-Einkunfte erreichen ſoll, und daß gleichwohlen die
zu ſolchem Behuf gemachten Anlagen, wenigſtens in denen auf
die Schocke repartirten Groſchen, das ordentliche Quantum um
ein ſo ausnehmend merkliches uberſteigen. Noch weniger ſtim
met mit der Moglichkeit uberein, daß dieſe erhoheten Abgaben
von dem Unterthan, der ſonſt die ordentlichen kaum in einer gan
zen Jahres-Friſt mit Muhe zuſammen bringen konnen, heuer
binnen zwey Monathen, und zu einer Zeit, da derſelbe gemei—
niglich von allen Vorrathen entbloſſet iſt, abgefuhret, dabeh
auch ſelbſt diejenigen Stadte, ſo durch außerordentliche Contri-
butiones vorhin ſchon ganz erſchopft worden ſind, und derglei—
chen annoch erlegen mußen, ſo wenig als die Ritterſchaft we
gen ihrer ſteuerbaren Grundſtucke, ohngeachtet ſie gleichfalls
eine Summe von g5ooooo. Thalern beſonders bezahlen muß,
verſchonet werden ſollen. Zumahlen uber dieſes noch zu glei
cher Zeit von dem Lande b6ooo. Recruten, 5oo. Stuck-Knech
te und 1200. Pferde gefodert, mithin ihm die zum Erwerb no—
thigen Haude und Mittel entzogen werden wollen. Wornachſt
noch die am Ende allen dermahlen ergehenden Preußiſchen Ver

A 2 ord

Lit. A.



Lit. B.

ee (4] 86
ordnungen angehangre Bedrohung mit Feuer und Schwert,
der ſo oft wiederholten feyerlichen Verſicherung vom freund—
ſchaftlichen Schutze derer Chur-Sachßiſchen Lande, die man
als ein heiliges Depot jederzeit anſehen werde, auf das offenba
reſte widerſtreitet.

Alles dieſes jedoch hat man, nach denen bisherigen Vor—
gangen, von der gegenſeitigen Habſucht und in Thaten mehr
als zu ſehr bewahrten feindſeligen Geſinnungen ſich leichtlich
zum Voraus verſprechen konnen.

Mehr befremdlich hingegen wird Ewr. Excellenzien,Hoch
wurden, Hochund Wohigebohrnen rc. dasjenige einleuchten,was
auf Befehl Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfurſtlichen
Durchl. zu Sachßen, meines allergnadigſten Herrn, Denen—
ſelben dermahlen beſonders anzeigen ſoll.

Man hat es nemlich Chur-Brandenburgiſcher Seits
bey allen bishero angefuhrten Arten der Gewaltthatigkeiten und
Eingriffe in die Landesherrlichen Gerechtſame eines derer vor—
derſten ReichsMitſtande nicht bewenden laſſen. Jhro Konigl.
Majeſt. iſt vielmehr die ganz ſeltſame Nachricht zugekommen, wie
daß, unter dem Vorwand gleichen Verfahrens derer Kayſer—
lich Rußiſchen Truppen in Konigsberg und andern Stadten
des Konigreichs Preüßen, Dero getreuen Stadt-Rathen in
der Chur-Stadt Wittenberg, ingleichen zu Dresden, Leip—
zig, Zwickau, Frehyberg, Chemnitz, Meißen, Pirna und an
andern Orten mehr, ein ſogenannter Eyd der Treue vor Se.
Konigl. Majeſtat in Preußen, nach dem Formular ſub B. abge
zwungen worden.

Die hierbey angewendete ohnrechtmaßige Gewalt iſt ſo
weit gegangen, daß man die Raths-Glieder zu Dresden auf
dem Rathhauſe durch ein ſtarkes Commando Soldaten vom 13.
Febr. Vormittags bis zum 14. Febr. fruh um 8. Uhr eingeſper—
ret, dieſelben, woferne ſie ſich nicht noch in beſagter Stunde
zu Ablegung des ihnen angeſonnenen Eydes verſtunden, mit
Plunderung und Niederreiſſung ihrer Hauſer bedrohet, auch
darzu ſchon Anſtalt zu machen angefangen, und ſich davon we
der durch das Anerbiethen, ihre Aemter niederzulegen, noch
durch das verſprochene ſchriftliche Angelobniß, nichts gegen
des Konigs von Preußen Majeſtat zu unternehmen, abwen
dig machen laſſen wollen. Und in mehr ubrigen Stadten iſt
man in gleicher Maße zu Werke gegangen.

Der
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Der gebrauchte Vorwand aber, daß von denen Nußi—

ſchen Volkern in denen Preußiſchen Stadten gleicher Eyd erfor
dert worden, reichet um ſo weniger hin, dergleichen ohnerhor—
tes Benehmen zu rechtfertigen, da von demjenigen, was eine
auswartige blos nach dem Volker-Rechte zu richtende Macht in
einem ſouverainen Konigreich, wie Preußen, deßen Beſitzer
ihre Bunds-Genoſſen zuerſt feindlich angegriffen hat, verhan
get, auf das Befugniß eines Reichs-Standes gegen die Lan
de ſeines mit ihm in gleicher Verbindung gegen das ganze Reich
ſich findenden Mit-Standes, mit dem er in keinen Krieg be—
fangen iſt, auch nach denen Geſetzen nicht befangen ſeyn, viel—
weniger die Rechte des Krieges ausuben kan, ein bundiger
Schluß keinesweges zu machen ſtehet.

Jhro Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfurſtliche
Durchl. zu Sachßen werden dannenhero zwar obgedachten
Stadt-Rathen, daß ſie der ihnen zu ſchwer gefallenen Gewalt
aewichen eFoinoQ

11 DochſtOenenſelben unodder ganzen unpartheyiſchen Welt billig vor ſich ſelbſt ſchon als
null und nichtig angeſehen werden muß:

Jmmittelſt aber mogen dennoch Hochſt Dieſelben keinen
Umgang nehmen, zu allen Uberfluß hierdurch fenerlich und vor
geſammten Reich, dieſer widerrechtlichen und ohnbefugten An
maßung und allen daraus jetzt und kunftig etwa zu ziehenden
Folgerungen zu widerſprechen, und Jhro hochſte dsh

an er err—liche Gerechtſame dargegen auf das nachdrucklichſte zu ver—
wahren.

Wornechſt Sie zu Dero hochſt und hohen Reichs-Mit
Standen das zuverſichtliche Vertrauen hegen, Dieſelben wer—
den nicht allein auf oſton Si.

ne ein viherigen Borgange in denen Chur-Sachßiſchen ſo wohl, als auch Herzoglich—
Mecklenburgiſchen, Furſtlich Anhaltiſchen, und andern ohn—
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mittelbaren Neichs-Landen die heaende Rbſicht, alle Reichs—
Verfaſſung und Geſetze uber den Hauffen zu werffen, und die
Freyheit und Gerechtſame anderer Mit-Staände zu unterdru—
cken, auf das klareſte zu Tage lieget.

Welches alles denn auf Hochſtgedachter Jhro Konigl.
Majeſtat allergnadigſten Befehl allerſeits vortreflichen Geſandt
ſchaften zur Berichts-Erſtattung an Dero hochſt und hohe Be
horden anheim geben ſoll, ſich ſelbſt aber dabey zu Deroſelben
beſtändigen Freundſchaft und Wohlwollen geziemend empfiehlet

Ewr. Excellenzien, Hochwurden, Hoch—
und Wohlgebohrnen Xc.

Meiner Hochund Vielgeehrten Herren

Regenſpurg, den 3. April.

1758.
ergebenſt und dienſtbereitwilligſter

dVohann Grorge von Ponickau.

Inſeriptio:
Denen Hochwurdigen, Hoch und Wohlgebohrnen,

HochEdelgebohrnen, HochEdlen, Geſtrengen,

Veſten und Hochgelahrten des Heil. Roin. Reichs

Cyurfurſten, Furſten und Stande zur allgemei
nen ReichsVerſammlunggevollmachtigten hoch
anſehnlichen Herren Rathen, Bothſchaftern und

Geſandten. Meinen inſonders Hoch- und Viel

geehrten Herren
Regensburg.

Beh
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Beylagen.
Lit. A.

WMachdem von denen Deputirten Standen der Sachſiſchen Ritterſchaft
„/l und Stadte der auf allerhochſten Befehl Sr. Königl. Majeſtat in
Preußen denenſelbigen geſchehene Antrag wegen zu uberlaßender Admini-
ſtration ſammtlicher Landes-Kevenuen gegen ein zu ſtipulirendes ſehr maſ
ſiges, und bey weiten nicht an das Quantum der ordinairen Landes-Ke—
venuen gehendes Fixum von 4. Millionen Thaler nicht angenommen werden

wollen; und Hochſtgedachte Se. Konigl. Majeſt. in Preußen hierauf al
lergnadigſt reſolviret und befohlen haben, ſothane 4. Millivnen pro anno
1758. in ſoweit nicht ein Theil davon aus denen Cammer-Kevenuen er
folget, dergeſtalt auszuſchreiben, daß ſolche zwiſchen dato und vor Ende
April dieſes lauffenden Jahres 1758. ohne alle Einwendung abgefuhret, und
allenfalls durch die allerſcharffeſte militariſche Execution, Auspfandung,
auch mit Feuer und Schwerdt, beygetrieben werden ſollen:

Als werden, Namens Sr. Konigl. Majeſt. in Preußen, ſammt
liche Creyß- und ubrige Steuer-Einnahmen hierdurch befehliget, ſogleich

nach Empfang dieſes, ohne den aliergeringſten Verzug in denen zum Di—
ſtrict der Einnahme gehorigen Stadten, Dörfern und Commumen, auch
wem es ſonſt zu wißen nothig iſt, mit Zufertigung eines Cremplars von
dieſem Ausſchreiben bekannt zu machen, daß auf den 15ten Martii 1758.
von jedem gangbaren Schocke in Stadten und auf dem Lande Zwolf gute
Groſchen, und gegen den 2oſten April 1758. der ganze Betrag derer 54.
Quatember auf einmahl bezahlt werden ſollen und mußen; wogegen die
LandSteuern, Pfennig-Steuern, Kopf- und Vermogen-Steuer, auch
Rations- und Portions-Gelder auf dieſes Jahr 1758. nicht gehoben wer
den ſollen; die Trank-Steuer und Wein-Anlage aber wird nach denen
bis dahin gewohnlichen Satzen nach wie vor entrichtet. Sammtliche
Steuer-Einnehmer werden zugleich nachdrucklichſt befehliget, ſogleich nach
Eingang dieſes, eine Individual-Anlage zu machen, was eine jede Stadt,
Dorf oder Commun nach dieſem Ausſchreiben auf den erſten und auf
den zweyten Termin zu bezahlen hat, auch ſothane Anlage an die Creyß—
Einnahme einzuſenden, welche davon die ſummariſche Anlage des ganzen
Creyßes zu machen, und nebſt vorgedachten Special-Deſignationen binnen
14. Tagen an das General- FeldKriegsDirectorium einzuſenden, zu
gleich befehliget wird.

Damit auch die Abfuhrung dieſer Steuern dadurch nicht aufgehal—
ten werde, wenn wegen ein oder des andern Individui das ganze Quan-
tum eines Dorfs nicht auf einmahl abgefuhret werden kan: ſo werden die
Unter-Einnehmer hierdurch ernſtlich und bey Vermeidung einer wilkuhrli—

chen
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chen Geld-Straffe, dem Befinden nach von 10o. bis 5oo. Rthlr. befeh
liget, in ſolchen Fallen partieularem ſolutionem ohnweigerlich anzuneh—
men, die eingehenden Gelder aber ohnverzuglich zu denen Creyß-Einnah
men abzuliefern, als welche ſolche ebenfalls ſofort weiter zur Ober-Kriegs
Caſſe nach Torgau einzuſenden haben.

Jn Anſehung derer Thuringiſchen Unter-Einnahmen aber bleibet
es annoch dabey, daß zu Gewinnung der Zeit die Gelder nicht erſt nach

vangenſalze, ſondern reeta nach Torgau, wie bis dahin geſchehen, einge
ſandt werden ſollen, es ware dann, daß der Creyß-Einnehmer Reinhart
in Weißenfels ſein Domicilium errichtete. Ubrigens muß den 20. Mart.
der erſte Keſt-Extract und ultimo Aprilis der zweyte abgeſchloßen, jedes
mahl zur Creyß-Einnahme und von dieſer an das General. Feld -Kriegs
Directorium eingeſandt werden, damit gegen die Keſtanten die erforder—
liche Zwangs-Mittel nach aller Strenge verfuget werden konnen. Signa—

tum Leipzig den 16. Febr. 1758.

Konigl. Preußiſches General-FeldzKriegs
Directorium.

vVon Borcke.
SteuerAusſchreiben auf das

Jahr 1758.

Lit. B.
cch gelobe bey dem allmachtigen GOtt und ſeinem heiligen Evangelio, dem
J Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten Konig von Preußen, Friedrich

dem IIIten, treu und gehorſam zu ſeyn, und alles, was Jhro Konigl. Ma
jeſtat hohes intereſſe betrift, mit außerſten Vermogen zu befordern, die
Vervortheilung aber und einige Untreue gegen Dieſelben, ſo bald es mir
bekannt, nicht allein zeitig anzugeben, ſondern auch auf alle Weiſe zu trach
ten, ſolches abzuwenden, und mich in allen ſo aufzufuhren, wie ich oben
nermaßen angelobet habe, und wie ich es vor GOtt und ſeinem ſtrengen
Gericht verantworten kann. .So wahr mir GOtt an Leib und Seele

helffe!
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